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Die Projektarbeit ist unter dem Schwerpunkt „Sport & Gesellschaft“ ein fixer
Bestandteil der gemeinnützigen Arbeit in der Landjugend. Mit der Umsetzung von
ehrenamtlichen Projekten trägt die Landjugend aktiv zur Gestaltung im Ort und der
Verbesserung des Gemeindelebens bei.

„Was dem Einzelnen nicht möglich ist, dass schaffen viele.“ – Friedrich Wilhelm Raiffeisen

Gemeinsam als Team aufzeigen, medienwirksames Auftreten, die Zusammenarbeit mit
Projektpartnern und eine herausragende Gemeinschaft. Das sind nur ein paar Aspekte, die
sich positiv auf den gesamten Verein auswirken. Stimmung und Teamgeist beleben die
Gruppe und können nebenbei aktiv für die Mitgliederwerbung genutzt werden.

Projekte sind oft tolle Geschichten für die Medien. Durch den Kontakt zu Redakteuren und
positiver Berichterstattung kann das Image in der Bevölkerung gestärkt werden.

Und wenn das Projekt dann abgeschlossen ist, gehört das auch gefeiert – das hat sich jeder
der mitarbeitet, verdient. Vor allem wenn die Projekte im Zuge des Landesprojekt-
wettbewerbs beim Tag der Landjugend prämiert werden, ist Feierstimmung garantiert. Aber
nicht nur auf Landesebene können die Projekte erfolgreich sein, auch die Chance beim
BestOf, der Bundesprojektprämierung, dabei zu sein, ist ein Ansporn für die Umsetzung von
Projekten.

In Kürze die wesentlichsten Punkte für das Erfolgsrezept Projektarbeit: 

EINLEITUNG

WARUM MACHEN WIR PROJEKTARBEIT?



Klare Zielsetzung: Ohne klare Zielsetzung gibt es kein Projekt. Das Ziel liefert nicht nur

die Begründung für das Projekt, es beschreibt klar und eindeutig, was erreicht, ge

schaffen oder umgesetzt werden soll. 

Einmaligkeit/ Neuartigkeit: Ein Projekt zeichnet sich durch Einmaligkeit aus und zwar

nicht nur was das Thema und Ziel betrifft, sondern auch in Bezug auf andere

Rahmenbedingungen (z.B. Zeitplan, Ressourcen, Personal)

Zeitlicher Rahmen: Projekte sind zeitlich begrenzt, es gibt also einen klaren Anfang und

ein klares Ende.

Das Projektteam: Eine Gruppe von Menschen mit unterschiedlichen Fähigkeiten wird

zum Zweck des Projekts gebildet. Die Idee/Aufgabe ist für die Beteiligten neu und

herausfordernd.

Vielfältige Aufgaben: Die Aufgabenstellung ist komplex besteht aus unterschiedlichen

Arbeitsschritten, die oftmals voneinander abhängen. Die Teammitglieder müssen sich

aufeinander verlassen können, damit der Zeitplan eingehalten werden kann.

Begrenzte Ressourcen: Projekte benötigen Arbeitszeit, Geld und Materialien. Diese

Ressourcen stehen aber nicht endlos zur Verfügung, sondern werden zu Projektbeginn

klar definiert.

Riskante Aufgaben: Bei Projekten ist nicht alles vorhersehbar. Es gibt

Missverständnisse, schlechtes Wetter oder man verschätzt sich bei Kosten oder Dauer.
Daher empfiehlt es sich, sich vorab zu überlegen welche Risiken eintreten könnten. 

Im Wesentlichen sind Projekte einmalige Vorhaben. Das heißt, sie wiederholen sich

nicht. Es geht also darum, innerhalb einer gewissen Zeit, mit gewissen Mitteln, ein

Ziel zu erreichen. 

Weitere Informationen können in der Broschüre „Projektmanagement“ 
Seite 4-6 nachgelesen werden.

Besteht die Idee zu einem Projekt, bzw. ist der Start erfolgt, bitte im

Landjugendreferat Salzburg Bescheid geben. Bei Medienanfragen kann dann

gezielt darauf eingegangen werden.

VON DER IDEE BIS ZUR UMSETZUNG

WAS IST EIN PROJEKT?



Quantität geht vor Qualität: Je mehr Wortmeldungen (also Ideen) desto besser.

Alles ist erlaubt: Mag der Gedanke auf den ersten Blick auch abwegig erscheinen, gibt
es zu diesem Zeitpunkt noch keine Ideenkritik. Das heißt, Einfälle werden vorerst nicht
kommentiert!

Keine Killerphrasen: „Das funktioniert nicht“; „Das haben wir immer schon so gemacht“;
„Das ist zu kompliziert“ ...

Je mehr Personen mitdenken und ihre Überlegungen einbringen, umso höher wird
die Akzeptanz der Idee sein. Damit alle Mitglieder der Gruppe oder des Projektteams
bei der Ideenfindung eingebunden sind, empfiehlt es sich, auf einige Aspekte zu
achten. 

In dieser ersten Phase, dem Brainstorming, geht es darum, Kreativität zuzulassen und Ideen
nicht sofort mit Einwänden im Keim zu ersticken. Dabei gelten folgende Regeln: 

Brainstorming

Bei dieser Methode gibt die Moderation die Aufgabenstellung möglichst konkret bekannt

und sammelt auf einem Flipchart alle Ideen, die von den Beteiligten genannt werden.

Bewertung und Kritik wird in dieser Phase der Ideenfindung nicht zugelassen. Die

Moderatorin oder der Moderator bemüht sich, möglichst alle Anwesenden

miteinzubeziehen. Eine Variante ist auch, dass alle Beteiligten auf ein in der Mitte platziertes

Blatt Papier schreiben. Der Vorteil dieser Methode ist die gegenseitige Inspiration, ein

Nachteil kann sein, dass Einzelne sich aus der Ideenfindung ausklinken können. Das kann

verhindert werden, indem zu Beginn alle Teilnehmer ihre Ideen auf Kärtchen sammeln.

VOM BRAINSTORMING ZUR PROJEKTIDEE

METHODEN ZUR IDEENFINDUNG

Mindmap 

Im Gegensatz zum Brainstorming, bei dem völlig unstrukturiert Ansätze, Ideen und Aspekte
gesammelt werden, geht man bei einer „Gedankenlandkarte“ vernetzt und strukturiert vor.
Ausgehend von einem Begriff oder einer Fragestellung, die in der Mitte steht, werden
zentrale Aspekte und untergeordnete Aspekte gesammelt und in eine grafische und
logische Struktur gebracht (Ideenbaum). 

Der grafischen Gestaltung sind dabei keine Grenzen gesetzt. Oft
macht es Sinn – ähnlich wie beim Brainstorming – zuerst
einfach ein erstes Mindmap mit allen Schlüsselwörtern zu
erstellen und erst danach Oberbegriffe zu suchen, die
Landkarte neu zu ordnen und so ein zweites Mindmap
entstehen zu lassen.



Zu Beginn klären, was genau bewertet wird — eine Punktebewertung macht nur Sinn,

wenn alle das Gleiche bewerten. 
Die Anzahl an Punkten und wie viele pro Vorschlag vergeben werden können, ist frei

wählbar. 
Das Ergebnis muss nicht sofort die Entscheidung sein und nicht immer fällt die Wahl

automatisch auf den Vorschlag mit den meisten Punkten. Oft ergibt sich durch dieses

Verfahren ein gutes Stimmungsbild, das dann diskutiert werden kann, um einen Konsens

zu erreichen.

Methode 6-3-5 

Bei der Brainwriting-Methode erhalten sechs Personen ein Blatt Papier mit drei Spalten. Sie

schreiben dann drei Ideen zu der Fragestellung auf (in jede Spalte eine) und haben dafür ca.

fünf Minuten Zeit. Danach wird das Blatt in der Runde weitergereicht und es gibt wieder fünf

Minuten Zeit, um die bereits notierten Ideen zu lesen und abermals drei Ideen anzufügen.

Dieser Vorgang wiederholt sich (fünf Mal), bis jede Person alle Blätter bearbeiten konnte. Die

Zahl der Personen, Ideen und Minuten pro Durchgang lässt sich natürlich beliebig variieren. 

Ein Bild entstehen lassen 

Ziel ist es, ein Bild des Projekts entstehen zu lassen, das möglichst bei allen Beteiligten

ähnlich ist. Dazu ist es oft hilfreich, dass zuerst alle ihr eigenes Bild zeichnen, damit die

unterschiedlichen Vorstellungen ersichtlich werden. Durch den Einsatz solcher Methoden

und die Diskussion der Ergebnisse wird die Projektidee verfeinert und konkretisiert. Es kann

ausgewählt werden, was zum Projekt dazugehört und was nicht.

Sollte es nötig sein, zwischen verschiedenen Projektideen oder Varianten zu

entscheiden, helfen folgende Entscheidungsfindungsmethoden: 

Präsentation und Diskussion der Vorschläge 

Für die Auswahl müssen die einzelnen Vorschläge präsentiert werden. Die Moderation stellt

sicher, dass Vor-und Nachteile jedes Vorschlags überlegt und Ziel und Nutzen des Projekts

im Hinblick auf Aufwand und Risiko beleuchtet werden. Erst danach wird eine Entscheidung

herbeigeführt — am besten ist natürlich durch Konsens: je breiter die Zustimmung, desto

besser. 

Punkte zum Bewerten 

Um zwischen mehreren Vorschlägen zu entscheiden, kann die Mehrpunkteentscheidung

eingesetzt werden. Dabei können durch die Vergabe unterschiedlich vieler Punkte

Prioritäten gesetzt werden. Alle Beteiligten können die Vorschläge z.B. durch drei Punkte

bewerten (mittels Klebepunkten oder Stift): Dabei vergeben sie zwei Punkte für das, was

ihnen am wichtigsten ist und einen Punkt für das Zweitwichtigste. Nachdem alle ihr Voting

(bei kritischen Entscheidungen Flipchart umdrehen und den Gruppendruck verringern)

abgegeben haben, werden die Punkte summiert und eine Reihung wird erstellt.

Tipps

Weitere Informationen können in der Broschüre „Projektmanagement“ Seite 7-9

nachgelesen werden.



Das Projektteam ist maßgeblich für den Erfolg eines Projektes entscheidend. Es sollte
zwischen 4 und 10 Personen groß sein (je nach Größe des Projektes) und die Rollen sind klar
zu definieren. Der Projektleiter zum Beispiel koordiniert das gesamte Projekt und ist dafür
verantwortlich, dass Zeit & Ressourcen eingehalten werden. Die Auswahl der weiteren
Teammitglieder sollte sich nach den Aufgabenbereichen richten. Das heißt, es sollten
Projektteammitglieder so gewählt werden, dass Aufgaben kompetent erledigt werden
können. Zum Beispiel kann beim neuen Landjugendheim für das Bauliche ein gelernter
Maurer verantwortlich sein und diesen Bereich übernehmen. 

Weitere Informationen können in der Broschüre „Projektmanagement“ Seite 7-9
nachgelesen werden.

Ist das Team fixiert, kommt die spannende Phase des Projektes.

Damit alle Projektteammitglieder im gleichen Boot sitzen, ist es wichtig, die erste
Projektsitzung gut zu planen. Sie ist ein wichtiger Teil für einen gelungenen Auftakt zum Start
des Projektes. Den Projektmitgliedern kann bei dieser ersten Sitzung auch eine Menge
Motivation und Vorfreude mitgegeben werden.

Ein guter Start kann ein Brainstorming sein (siehe Part „Vom Brainstorming zur Projektidee).
Ist die Projektidee noch nicht fixiert, kann diese gemeinsam erarbeitet oder eine bereits
bestehende Idee nochmal durchdacht und verfeinert werden. 

Ebenso ist es wichtig, die Zuständigkeiten der Projektmitglieder zu klären. Dann kann jedes
Projektteammitglied motiviert in die Arbeit starten.

Steht die Projektidee, ist es an der Zeit, gemeinsam Ziele zu definieren.

Hier empfiehlt es sich, die Ziele SMART zu formulieren: 

Specific – Klare und eindeutige Zielformulierung
Measurable – Messbar und bewertbar
Achievable – Erreichbare Ziele formulieren
Relevant – Erstrebenswert: Was ist der Nutzen des Projektes
Timed – Zeitlich abgegrenzt

DAS PROJEKTTEAM

DIE ERSTE PROJEKTTEAMSITZUNG

ZIELFORMULIERUNG



Ab Dienstag gehe ich jeden Dienstag ab 17.30 Uhr

ins Fitnessstudio um die Ecke und stelle mich für

30 Minuten auf den Cross-Trainer. Innerhalb von 

4 Monaten steigere ich mich auf 60 Minuten.

Anstatt... SMART formuliert

Ich werde öfters mal Sport treiben.

Steigerung der Bekanntheit des
Projektes.

Verdopplung der Zugriffszahlen auf die Facebook-
oder Instagramseite der Landjugendgruppe im

Jahr 2021 im Vergleich zum Jahr 2020.

Hohe Teilnehmeranzahl beim Projekt. Mindestens 95% der Mitglieder nehmen am
Projekt am 12. Juni statt. Um 16 Uhr sind noch

immer mindestens 80% der Mitglieder anwesend. 

Das Produkt soll auf Gesundheit
bezogen sein.

Bei der Produktion des Brotaufstriches wird
ausschließlich auf Bio-Qualität gesetzt und auf

Geschmacksverstärker und Stabilisatoren
verzichtet.

Sponsorengelder sammeln. Mindestens 40% des Projektbudgets von 20.000
Euro wird von Unternehmen aus der Region in

einem Umkreis von max. 30 Kilometern erbracht,
die als Gegenleistung jeweils den Mittransport des
Logos auf allen Drucksorten zum Projekt erhalten.

Beispiele für Zielformulierung

Besteht die Idee zu einem Projekt, bzw. ist der Start erfolgt, bitte im Landjugendreferat
Salzburg Bescheid geben. Gerne unterstützen wir schon in der Frühphase des Projektes in
Form von Öffentlichkeitsarbeit, etc.



Das Projekt läuft! Die Rolle der Projektleitung besteht nun darin, den Überblick zu behalten.
Liegt das Projekt im Zeitplan? Werden die zu Anfang gesteckten Ziele erreicht? Sind die
vereinbarten Aufgaben erledigt/ Leistungen erfolgt? Weiß jeder, was zu tun ist bzw. was die
nächsten Schritte sind? Werden die Kosten eingehalten?

Regelmäßige Telefonate/ Gespräche mit den Projektteammitgliedern zu den Updates/ dem
Status Quo helfen dabei. Protokolle einer jeden Teamsitzung liefern die perfekte Grundlage.
Diese sollten das Besprochene festhalten, offene ToDo’s, Deadlines und Zuständigkeiten
zusammenfassen. Das Protokoll wird anschließend an jedes Teammitglied, ev. auch an die
gesamte Gruppe ausgesendet.

Die Pressearbeit ist die Visitenkarte in der Öffentlichkeit. Aber warum ist 
 Öffentlichkeitsarbeit überhaupt so wichtig?

Sie gibt der Landjugend die Chance …
… sich in der Öffentlichkeit zu präsentieren
… Klischees abzubauen und das positive Image zu stärken
… Sponsoren & Unterstützern unsere Aktivitäten zu präsentieren
… ein gutes Gefühl und Zusammenhalt in der Ortsgruppe zu schaffen
… zu zeigen, das man die richtige Ortsgruppe für den Salzburger Landjugend Stier ist
(Kriterium bei der Auswertung)

WIE GEHT'S WEITER?

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Die Landjugend genießt aufgrund der Gemeinnützigkeit steuerliche Vorteile. Daher muss

auf jede Drucksorte sowie Ankündigungen für Veranstaltungen, bei denen Umsatz

erwirtschaftet wird, folgende Formulierung angegeben werden:

Ebenso muss auf jedem Medium auch die ZVR-Zahl des Vereins angegeben werden!

Plakate, Flyer und Einladungen sollen das Interesse des Betrachters wecken. Keine langen

Texte, nur die wichtigsten Informationen anführen und keine Abkürzungen verwenden (LJ,

OG, …). 

Verwendet das Corporate Design der Landjugend. Dadurch kann ein österreichweiter

Wiedererkennungswert für die Landjugend geschaffen und so das Image gestärkt werden.

WICHTIG

„Der Reinerlös wird für gemeinnützige Zwecke der Jugendarbeit (Brauchtumsförderung,

Bildung Projekte, …) verwendet.“

DRUCKSORTEN



Homepage                               Orts-, Bezirks- und Landeshomepage sbg.landjugend.at
Facebook                                  kurz, knapp und prägnant
Instagram                                 auf Aktualität achten, Storys, mind. 5 #

Bezirksblätter                                         www.meinbezirk.at
Salzburger Nachrichten (Bezirksteil)  www.salzburgerwoche.com
Salzburger Fenster                                www.salzburger-fenster.at
Salzburger Krone                                   salzburg@kronenzeitung.at 
Salzburger Bauer                                   via Landjugendreferat
Gemeindezeitungen                             ein Muss für jede Landjugend-Ortsgruppe
Zeitschrift „landjugend“                        via Landjugendreferat

Regional TV Salzburg                      kostengünstig einladen www.rts-salzburg.at 
ORF                                                    Warum denn nicht auch ORF?

Online

Printmedien

Radio/ Fernsehen

WELCHE MEDIEN STEHEN ZUR AUSWAHL?

Generell gilt: je aktueller desto besser! Am besten gleich nach der Veranstaltung/der
Umsetzung des Projektes eine Presseaussendung absenden. Je aktueller die Aussendung,
desto leichter wird der Text gedruckt.
Redaktionsschluss: Montagvormittag 11:00 Uhr - Spätestens bis zu dieser Zeit senden
in die Redaktion senden. Soll die Aussendung über das Landjugendreferat erfolgen, bis
spätestens Montagmorgen 8:00 Uhr zusenden.
Mail mit ansprechendem Betreff
Bilder als Anhang hinzufügen – Bildbeschriftung nicht vergessen à siehe Part 
Emailgröße nicht größer 5MB. Oft landen die Mails sonst im SPAM-Ordner
Text in ein separates Word-Dokument im Anhang hinzufügen
Im E-Mail kurz anhand 2 bis 3 Sätze erklären, um was es geht
Kontakt für Rückfragen (mit Telefonnummer) im Mail angeben
Auf meinbezirk stellen (https://www.meinbezirk.at/) à Redakteure greifen direkt darauf zu.

Der Weg zur Redaktion - Wie erfolgt die Übermittlung?

Redakteur/Zeitung 2-3 Wochen vor der Veranstaltung informieren (anrufen,
Vorankündigung senden).
Bei Projekten: bereits zu Beginn des Projektes oder während der Laufzeit Kontakt
aufnehmen.
2-3 Tage vor Durchführung/Umsetzung nochmals Kontakt aufnehmen.

ERFOLGREICHE PRESSEAUSSENDUNGEN

Die Chance erhöht ...

http://www.sbglandjugend.at/
http://www.salzburgerwoche.com/
http://www.salzburger-fenster.at/
mailto:salzburg@kronenzeitung.at
http://www.rts-salzburg.at/
https://www.meinbezirk.at/


Ansprechender Titel (einzeilig) mit Kernbotschaft
Die Schlagzeile ist das wichtigste. Diese entscheidet, ob der Bericht gelesen wird oder
nicht .
Der Titel sollte knapp und informationsbezogen sein. Bei längeren Texten sind den
einzelnen Abschnitten Untertitel voranzustellen. 

Spannenden Einführungstext formulieren (Teaser): In 2-3 Sätzen kurz umreißen, um was
es in der Aussendung geht.
Das wichtigste zu Beginn: Sind die 6 W-Fragen beantworten (Wer? Was? Wo? Warum?
Wie? Wann?). Redakteure kürzen Texte von unten nach oben.
Text absatzweise gliedern
wichtige Infos am Beginn, Details am Schluss (Redakteure kürzen vom Ende nach oben)
Prägnante Schlussfolgerungen
Daten, Fakten, Zahlen einfließen lassen
Zitate einbauen

Kurz, prägnant und für jeden nachvollziehbar schreiben
Sachliche Texte, KEINE „wir“-Formulierung
Verständliche, nicht zu lange Sätze (keine Schachtelsätze mit vielen Beistrichen).
Positiv formulieren: „die Landjugend steht für soziales Engagement der Jugend in der
Gemeinde …..“
Aktiv statt passiv schreiben: „40 Mitglieder unseres Vereines fertigten die Erntekrone in
mehr als 100 freiwilligen Arbeitsstunden“ statt „die Erntekrone wurde gefertigt“ 
Fremdwörter erklären oder ganz weglassen
Achtung bei Wortwiederholungen
Synonyme verwenden – machen den Text attraktiver
Überlegen, für welche Medien der Text gedacht ist und den Text dahingehend anpassen.
(Muss der Text sehr sachlich formuliert sein, oder kann es auch locker sein?)
Vermeiden von Steigerungsstufen wie zum Beispiel „das beste Fest“, „die fleißigste
Landjugend“, etc. 
Keine Abkürzungen wie z.B. LJ, OG, LL, sondern immer ausschreiben
Eine einwandfreie Rechtschreibung und Grammatik machen die Aussendung
professionell

Aufbau

Formulierungen

Auch hier gilt: je aktueller desto besser. Am besten direkt nach der Veranstaltung die
Presseaussendung ins Referat senden (landjugend@lk-salzburg.at).
Optimalerweise ein paar Tage vorher kurz Bescheid geben/ Kontakt aufnehmen (Zeit zur
Aussendung kann eingeplant werden).
Deadline (Text mit Bildern und genauer Bildbeschriftung sowie Personenbeschriftung):
spätestens Montag, 8:00 Uhr.
Kontakt für Rückfragen anfügen.

Wie können Pressekontakte des Landjugendreferats erhöht werden?

Tipps zum Verfassen von Presseartikeln

mailto:landjugend@lk-salzburg.at


Text:   Max Mustermann
Foto:   Landjugend Salzburg (gilt bei Presseaussendungen generell für Bilder der Landjugend)

Foto-Copyright: Landjugend Salzburg
Abdruck bei Namensnennung honorarfrei. 

TIPP: Prominente Persönlichkeiten (Ehrengäste) einladen und Presse darauf hinweisen.
Statements und Interviews einholen (selbst oder durch Redakteur) und im Bericht
veröffentlichen: „Ich schätze das Engagement der Landjugend ….. und bin begeistert über die
Veranstaltung heute.“

Zitate von Siegern, Veranstaltern, etc. beleben deinen Bericht. Füge nach Möglichkeit auch
die Kontaktdaten von eurer Ortsgruppe hinzu, damit die Journalisten diese eventuell noch
selbst befragen können (Landjugendleitung, Pressereferent, …) 

FOTOS - WAS MUSS BEACHTET WERDEN?

Im Mail und am Ende der Presseaussendung hinzufügen

Pro Presseaussendung 3-4 gute Bilder auswählen – 

Bildbeschriftung: Was ist hier zu sehen? Namen der Personen am Foto mitschicken 

Am besten Querformat, max. 1 Hochformat
keine verschwommenen Bilder
gute Bildqualität: Größe: ca. 1MB (nicht größer) à .jpg / 300dpi für Druck
Achtung: Keine Bilder die per WhatsApp versendet wurden 

auf Copyright achten (wenn die Bilder nicht selbst gemacht wurden)

„ein Bild sagt mehr als tausend Worte“

(wer ist wer?)

(schlechte Bildqualität: 100-250KB)!

Tag der Landjugend_4: Ein unvergleichbar eindrucksvolles Jahr
erlebte die Landjugend Maishofen. Im Bild die Landesleitung
der Landjugend Salzburg Johanna Schafflinger und Markus
Aigner mit dem Preis für die aktivste Ortsgruppe, dem
Salzburger Landjugend Stier, gewidmet von Landeshauptmann
Wilfried Haslauer.

LPP_2020_ LG_2: Jasmin Hinterberger präsentierte ihr Projekt
„Wos aufn Tisch kimb wecht gessn!“, bei dem sie verschiedene
Rezepte von Seniorinnen in ein Kochbuch zusammengefast
wurden. Im Bild Bezirksobmann der Landjugend Bezirk Lungau
Maximilian Aigner, Jasmin Hinterberger und die Seniorinnen.

Beispiele für Bildbeschriftungen



Facebook, Instagram und Co. sind aus der Öffentlichkeitsarbeit nicht mehr
wegzudenken. Auch hier helfen einige Kriterien einen Post attraktiver zu machen: 

Facebook

Kurz und knackig, mit den wichtigsten Infos und min. einem Foto – so soll ein Facebook-
Posting aussehen. Natürlich spricht nichts dagegen, wenn der Text mal ein paar Zeilen länger
wird, Die ersten paar Zeilen entscheiden, ob jemand weiterliest. Eine einwandfreie
Rechtschreibung ist Voraussetzung. Alles andere lässt den Verein unprofessionell
erscheinen. Wichtige Postings nach dem 4-Augen Prinzip Korrektur lesen lassen.

Instagram

Bei Instagram ist die Bildsprache von Wichtigkeit. Auf die Qualität der Bilder ist zu achten.
Hashtags bedacht zum Foto passend verwenden. Anhand der Story-Funktion können
Follower in Echtzeit am Vereinsleben teilhaben. 

Ein Posting Plan hilft in der Organisation. So können beide Kanäle aufeinander
abstimmen werden.

Ist das Projekt fertig umgesetzt, geht es an die Nachbereitung.

Dazu gehört auch, die Dokumentation zu finalisieren und vor allem sauber abzuschließen,
damit Nachfolger aus den Evaluierungen lernen können. Der Abschluss der Finanzen des
Projektes sollte nun ebenfalls stattfinden. Vergesst nicht auf die Abschlusssitzung mit dem
Projektteam. Hier können nochmal die Ergebnisse des Projektes präsentiert, die
Zielerreichung kontrolliert und das Projekt als gesamtes evaluiert werden. Für die getane
Arbeit ist ein Abschlussessen oder eine Feier ein toller Projektabschluss und Dank an alle
Mitwirkenden.

SOCIAL MEDIA

PROJEKTABSCHLUSS



LANDESPROJEKTWETTBEWERB

Wir suchen die besten Projekte Salzburgs und prämieren das beste Projekt Salzburgs!
Zeigt uns, was in euch steckt! Gemeinsam etwas bewegen – Dynamik für die Gruppe!
Zeigen wir der Öffentlichkeit, was Ehrenamt bedeutet und wie wichtig die Landjugend für
den ländlichen Raum ist!
Erfolge gemeinsam feiern – ein tolles Gefühl!
Prämierung auf Landes- und Bundesebene

Jede Orts- und Bezirksgruppe, die ein Projekt durchgeführt hat, kann beim
Landesprojektwettbewerb mitmachen. 

Um was geht es beim Landesprojektwettbewerb?

Projektidee überlegen – Vorbereitungen treffen – mit der Umsetzung starten!
Alle wichtigen Grundlagen für die erfolgreiche Umsetzung von Projekten erhältst du beim
LFI-Zertifikatslehrgang „JUMP“ der Landjugend Salzburg
Deadline Einreichformular: 1. Oktober

Bei der Landesprojektpräsentation könnt ihr euer Projekt einer fachkundigen Jury
vorstellen.
Beim Tag der Landjugend Salzburg werden eure Projekte prämiert (unterteilt in Gold,
Silber, Bronze, Erfolgreich teilgenommen). Außerdem prämieren wir das beste Projekt
Salzburgs! 

Während des Projektes gute Fotos machen und an das Landjugendreferat senden!
Pressearbeit – die Visitenkarte der Landjugend in der Öffentlichkeit! Gerne unterstützt
euch das Landjugendreferat dabei.

Die Einreichung zum Landesprojektwettbewerb erfolgt über das Referat der
Landjugend Salzburg. 

Das Einreichformular ist eure Projektdokumentation und die perfekte Unterlage für eine
aussagekräftige Projekt-Nachbesprechung!

Nicht vergessen

WIE FUNKTIONIERT DIE TEILNAHME?



Name des Projektes und der Projektleitung
Daten zum Projekt (Titel, Ortsgruppe, Kontaktdaten)
Projektdauer (Start- und Endtermin)
Kurzbeschreibung (Um was geht es in eurem Projekt?)
Projektteam (Wer bildet das Projektteam, wer hat welchen Verantwortungsbereich?)
Ausgangssituation und Nutzen (Warum habt ihr euch zu diesem Projekt entschieden und
was hat sich dadurch verändert/welcher Nutzen ist daraus entstanden?)

Evaluierung (Was ist bei eurem Projekt gut gelaufen? Was würdet ihr beim nächsten
Projekt gleich machen, was anders?)
Dem Einreichformular ist mindestens ein Presseartikel beizufügen. Wenn zum Projekt
kein Presseartikel an die Medien ausgesendet wurde, ist ein solcher zu formulieren und
beizulegen. Dieser kann dann für Homepageartikel und Presseaussendungen auch vom
Landjugendreferat verwendet werden. Tipps zur Formulierung siehe Punkt
„Öffentlichkeitsarbeit“.
Drei Fotos mit mindestens 1 MB in der E-Mail beifügen!

Das Einreichformular ist digital auszufüllen! Dieses steht auf der Homepage unter
https://sbg.landjugend.at/projekte/landesprojektwettbewerb-2022 zum Download
bereit.

Folgende Punkte sind im Einreichformular auszufüllen

Ziele und Zielgruppe (Welche Ziele habt ihr euch gesetzt? Welche Personengruppe
möchtet ihr ansprechen?)

Es können maximal 2 Projekte pro Ortsgruppe zum Landesprojektwettbewerb
eingereicht werden.
Thematisch ähnliche Projekte einer Ortsgruppe müssen zu einem Gesamtprojekt
zusammengefügt werden.
Die eingereichten Projekte müssen der Definition „Was ist ein Projekt“ entsprechen.
Jährlich wiederkehrende Aktionen zum Beispiel sind daher keine Projekte und können
nicht zum Landesprojektwettbewerb eingereicht werden.

EINREICHFORMULAR

KRITERIEN ZUR EINREICHUNG



Die Bewertung der eingereichten Projekte zum Landesprojektwettbewerb findet
zeitgleich mit der Abschlusspräsentation des LFI-Zertifikatslehrganges JUMP statt.
Präsentationsmedium ist der einreichenden Gruppe überlassen (mündliche Vorstellung,
Flipchart, PowerPoint, …)
Die Präsentationen sind selbstständig zur Bewertung mitzubringen. Die Präsentationen
(Prezi vermeiden) können vorab bereits an das Landjugendreferat gesendet werden.
Pro Projekt/Ortsgruppe muss mindestens eine Person anwesend sein. Gerne können
auch mehrere Personen präsentieren. 
Die Projekte werden von einer Jury bestehend aus den Bezirks- Sport-&
Gesellschaftsreferent:innen, Vertretern der Landjugend Salzburg sowie Ehrengästen
bewertet.
Präsentationszeit: 3 bis 5 Minuten

Erfolgreich Teilgenommen
Bronze
Silber
Gold

Am Tag der Landjugend werden die Projekte in vier Kategorien prämiert:

Aus den eingereichten Projekten wird das Beste Projekt Salzburgs prämiert. 
Der Gewinnergruppe wird beim Tag der Landjugend ein Preis überreicht. 

LANDESPROJEKTPRÄSENTATION
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Kein „Standard-Programm“ (Bewerbe, …) 
Kein „Standard-Brauchtum“ (Erntedankfest, Fronleichnam, …) 
Kein Aktionismus 

Tat.Ort Jugend ist österreichweit die Dachmarke für ehrenamtliche Projektarbeit in

der Landjugend.

Die Mitglieder leisten einen Beitrag für die Gesellschaft und zeigen, wie wichtig der Einsatz

jedes Einzelnen für das Wohl der Gemeinschaft ist. Bei der österreichweiten Projektarbeit

geht es darum, die eigene Gemeinde zum Tat.Ort werden zu lassen – mit sichtbaren

Projekten und besonderen Begegnungen werden Spuren hinterlassen.

Der Landjugend Österreich ist die gemeinsame Dachmarke Tat.Ort Jugend ein großes

Anliegen. Damit soll die Wahrnehmung der Gemeinnützigkeit der Landjugend bundesweit

gestärkt werden. Daher unterstützt die Landjugend Österreich die Gruppen mit T-Shirts,

Schildern und Transparenten. Um diese Werbemittel zu finanzieren, benötigt die Landjugend

Österreich starke Partner, für die am Ende des Jahres ein umfangreicher Leistungsnachweis

erstellt wird. Achtet daher bitte darauf, dass die diversen Logos bei Fotos und Berichten in

Szene gesetzt werden. 

Achtet auf eine einheitliche Schreibweise von Tat.Ort Jugend. Dies ist der

Markenname und soll auch so transportiert und weitergegeben werden!

Die Projekte der Orts- und Bezirksgruppen, die zum Landesprojektwettbewerb eingereicht

werden, werden der Landjugend Österreich als Tat.Ort Jugend Projekte mit einem Foto und

Kurzbeschreibung weitergeleitet. 

Schwerpunktwochenende: 26.- 28. August 2022

Was ist Tat.Ort. Jugend nicht:
 

TAT.ORT JUGEND - LJ ÖSTERREICH



BEST OF - LANDJUGEND ÖSTERREICH

Kurz gesagt ist es eine Veranstaltung, in der die besten Projekte Österreichs gekürt werden.
Jedes Jahr im November prämiert die Landjugend Österreich die besten Projekte ihrer
Mitglieder und vergibt im Rahmen des feierlichen „BestOf“ den begehrten Landjugend-
Award (Auszeichnung für das beste Projekt Österreichs). 

WAS IST DAS BESTOF?

WELCHE PROJEKTE WERDEN EINGEREICHT?

Welche Projekte zum Projektwettbewerb „BestOf“ eingereicht werden, obliegt den jeweiligen
Landesorganisationen. Pro Bundesland können max. fünf Regionalprojekte (Projekte auf
Orts- bzw. Bezirksebene) und ein Landesprojekt teilnehmen. Es können jegliche Projekte, die
im Sinne des Leitbildes, der Vision und Mission der Landjugend sind, eingereicht werden. 
Das Projekt muss im Zeitraum zwischen 01. Jänner und 01. Oktober durchgeführt und
abgeschlossen werden. Die Ideenfindung des Projekts ist davon ausgenommen.

Für Projekte, die für die Einreichung zum BestOf zur Auswahl stehen, sind bis spätestens 30.
August eine Kurzbeschreibung, sowie wenn bereits vorhanden Fotos, an das
Landjugendreferat zu senden.

WIE FUNKTIONIERT DIE EINREICHUNG?
Das Landjugendreferat nimmt nach dem 30. August mit den Projektleitern/ der
Gruppenleitung Kontakt auf und bespricht die weitere Vorgehensweise.
Notwendig für die Einreichung sind ein Erhebungsblatt (Vorlage der Landjugend
Österreich), Fotos des Projektes sowie eine selbsterklärende, 3-minütige PowerPoint-
Präsentation.

Das Erhebungsblatt ist Anfang Oktober an die Landjugend Österreich abzugeben.
Die Präsentation ist Ende Oktober an die Landjugend Österreich abzugeben.

Damit das Landjugendreferat Salzburg bestmöglich bei der Vorbereitung der
notwendigen Unterlagen und Präsentation unterstützen kann, ist

das Erhebungsblatt bis 13. September
und die Präsentation bis 4. Oktober

an das Landjugendreferat Salzburg zu senden. 

ACHTUNG: Projekte, deren Erhebungsblätter sowie Fotos nicht pünktlich oder
unvollständig hochgeladen werden, können NICHT an der Prämierung teilnehmen!
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LFI-ZERTIFIKATSLEHRGANG JUMP

Du planst gerne? Du möchtest in einem Team mitarbeiten oder führen? Du möchtest

deinen positiven Auftritt stärken? Du möchtest ein Projekt/eine Veranstaltung auf die

Beine stellen, aber weißt nicht wie? – Dann bist du hier genau richtig!

Wir alle organisieren, treten vor Leuten auf, planen, fassen unsere Gedanken in Worte und

vertreten unseren Standpunkt. Es ist besser, sich diese Fähigkeiten früher anzueignen 
(als später). Um diese Eigenschaften und Fähigkeiten zu vermitteln entwickelte die

Landjugend Salzburg den LFI-Zertifikatslehrgang JUMP.

JUMP - Junge, unschlagbar motivierte Persönlichkeiten

KURZBESCHREIBUNG
Auf vier Module aufgebaut, beschäftigt sich JUMP mit Rhetorik und Teambildung, mit

Projektmanagement, Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsplanung. Die gelernten

Fähigkeiten werden anschließend bei der Planung und Durchführung eines eigenen

Projektes angewandt und gefestigt. Den Abschluss bildet die Projektpräsentation, bei der die

Teilnehmer:innen ihr Projekt einer Jury präsentieren. Für den positiven Abschluss gibt es 
70 LAZ-Punkte!

DEIN NUTZEN?
Du stärkst deine persönlichen Fähigkeiten: selbstbewusstes Auftreten, Konflikte lösen,
Teamwork und Organisation.
Gemeinsam etwas bewegen – damit bringst du Dynamik in deine Gruppe
Die perfekte Möglichkeit um das Image der Landjugend zu stärken, Mitgliederwerbung zu
betreiben und Klischees zu entkräften
Du kannst die Ausbildung als Nachweis für deine Soft-Skills nutzen: für dein
Bewerbungsgespräch und für deinen Lebenslauf.
Du erlernst Fähigkeiten, von denen du deine nächsten Jahrzehnte profitierst, egal ob in
Schule, Beruf oder privat.

ABLAUF
JUMP umfasst insgesamt 83 Unterrichtseinheiten und die selbstständige Umsetzung eines
ehrenamtlichen Projektes. Der Lehrgang ist auf vier Module, Präsentationstraining und
Abschlusspräsentation aufgebaut. Die Module finden zentral im Raum Pongau statt.

Für den positiven Abschluss des Lehrganges ist eine Anwesenheit von mind. 80 % (66 UE)
und die selbstständige Durchführung eines Projektes notwendig.



Ein Projekt ist eine einmalige Angelegenheit. Gewisse Rahmenbedingungen wie z.B. 
„Was möchte ich mit meinem Projekt erreichen? Welche finanziellen, zeitlichen und personellen

Mittel stehen mir zur Verfügung? Was ist notwendig?“, zeichnen ein Projekt aus. Wird in einem

Verein alljährlich ein Maibaum aufgestellt, hat das keinen Projektcharakter. Wird er erstmals

aufgestellt (oder seit 10 Jahren wieder) oder mit einem besonderen Rahmenprogramm, dass

das Aufstellen einzigartig macht, dann hat das Projektcharakter. Wichtig ist, dass du anhand

der Durchführung persönlich dazu lernst.

PROJEKTUMSETZUNG

WAS ZÄHLT ALS JUMP-PROJEKT?

WIE LANGE IST DIE UMSETZUNGSPHASE
Die Projektumsetzungszeit kann frei gewählt werden. Das Projekt soll allerdings noch nicht vor
dem Modul III durchgeführt worden sein. Im Modul III erhältst du wichtige Inputs zur Planung
und Organisation. Planung und Durchführung des Projektes sollten in dem Zeitraum nach dem
3. Modul bis November stattfinden.

Ein Projekt kann auch zwei Projektleiter haben. Wenn das der Fall ist, müssen trotzdem zwei
Projekthandbücher abgegeben werden, in denen die Aufgabenbereiche dann klar definiert und
voneinander abgegrenzt aufgelistet sind. Z.B. ist einer für Kooperationspartner und Finanzen
zuständig, der andere für das Rahmenprogramm und Marketing. Auch die
Abschlusspräsentation muss einzeln durchgeführt werden.

KANN EIN PROJKET ZU ZWEIT DURCHGEFÜHRT WERDEN?

IDEENFINDUNG
Mitglieder fragen, ob jemand eine Idee hat
Gemeinde fragen ob mögliche Projekte vorliegen, die die Landjugend umsetzen könnte
Der Lehrgang JUMP ist die perfekte Vorbereitung für Jubiläumsfeste
Spendenaktionen
Maibaum aufstellen wiederbeleben
Bräuche/Traditionen/Projekte aus früheren Zeiten wiederbeleben
Chroniken
Theater
Gruppenräume etc. sanieren
Ortsbildgestaltung
Naturraumgestaltung

KOSTEN
Der Kursbeitrag beträgt € ca. 195,- und umfasst die Kosten für Referent:innen, Seminarräume
und Organisation.Die Nächtigung sowie Mittag- und Abendessen sind vorab selbst zu bezahlen
und können steuerlich abgesetzt werden (Lohnsteuerausgleich). Bei erfolgreichem Abschluss
(im selben Jahr!) erstattet die Landjugend Salzburg € 150,- für Nächtigung und Verpflegung.
Damit werden einerseits fördertechnische Voraussetzungen eingehalten und die administrative
Abwicklung erleichtert.
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LANDJUGEND SPITZENFUNKTIONÄR:IN

Selbstvertrauen und Moderation: Sicherer Auftritt, Argumentation mit
Überzeugungskraft, Moderationskompetenzen
Projektmanagement: Kreative Ideenfindung, Projektplanung
Umsetzungsphase: Durchführung eines Projektes, praktische Anwendung der erlernten
Fähigkeiten, Projektdokumentation
Konfliktmanagement und Motivation: Gruppen führen und Dynamik nutzen, sicher in
Konfliktsituationen, Abschlusspräsentation

Der Lehrgang umfasst insgesamt vier Module zu den Themen:

Die Module werden von Top-TrainerInnen geleitet und umfassen (inkl. Projektumsetzung)
184 Übungseinheiten á 45 Minuten, welche auf 3 Wochenenden aufgeteilt sind.

Ein hochwertiger Weiterbildungslehrgang zur Förderung der
persönlichen Stärken und Führungsqualitäten.

AUFBAU

Die Zielgruppe des Lehrgangs sind motivierte junge Menschen, die etwas bewegen wollen

und bereits Erfahrungen durch persönlichkeitsbildende Seminare gesammelt haben. 
Die Teilnehmer:innen sind Mitglieder der Landjugend Österreich und befinden sich in einer

leitenden Funktion (Ortsgruppenleiter, Bezirksleiter, Stellvertretung, …) oder werden

demnächst eine leitende Funktion übernehmen.

ZIELGRUPPE

KRITERIEN ZUR ERFOLGREICHEN ABSOLVIERUNG

Erfüllung der geforderten Mindestanwesenheit 
Erfüllung der geforderten Aufgabenstellungen während der Seminarreihe 
Erreichen der Lernergebnisse 
Durchführen eines Projektes 
Verfassen eines Projekthandbuches 
Abschlusspräsentation 

Für einen erfolgreichen Abschluss sind folgende Punkte notwendig: 

ANMELDUNG
Die Anmeldung erfolgt mittels Anmeldeformular. Die Teilnehmer:innen haben sich im
jeweiligen Landjugendreferat des Bundeslandes anzumelden. Die Zu- oder Absage erfolgt
durch die Landjugend Österreich. Die Benachrichtigung über die mögliche Teilnahme erfolgt
in der 2. Kalenderwoche. 



Für die Landjugend Österreich entstehen pro Teilnehmer:in Kosten von € 1.000,- 
(Unterkunft, Trainer:in, Koordination des Lehrganges, Unterlagen für Teilnehmer:innen, …).
Zu Beginn der Ausbildung sind von der Lehrgangsteilnehmerin/vom Lehrgangsteilnehmer

nach schriftlicher Aufforderung € 400,- (auch per Mail möglich!) auf das Konto der

Landjugend Österreich zu überweisen. Sollte die Überweisung bis 2 Wochen vor

Lehrgangsstart nicht erfolgt sein, so ist anzunehmen, dass die/der Teilnehmer:in auf ihren

Fixplatz verzichtet.

Die Kosten für die gesamte Verpflegung vor Ort während dem Lehrgang 
(ausgenommen Frühstück) sind von der teilnehmenden Person selbst zu tragen. 
Nach erfolgreicher Absolvierung des Lehrgangs werden der/dem Teilnehmer:in 
€ 100,- rückerstattet.

ACHTUNG: Die Kosten werden nur rückerstattet, wenn der Lehrgang noch im gleichen Jahr

abgeschlossen wird. Bei einem Abschluss im folgenden Jahr, können die € 100,- nicht mehr

rückerstattet werden.

Für den positiven Abschluss des Lehrganges ist eine Anwesenheit von 90% erforderlich 
(max. 1 Tag bzw. 2 Halbtage Abwesenheit). 100 % Anwesenheit wäre natürlich optimal.
Das letzte Modul beinhaltet eine Präsentation des Projektes mit anschließendem Interview

von der Prüfungskommission. 

PROJEKTUMSETZUNG

KOSTEN
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AUSZUG AUS DEN PROJEKTEN
DER LETZTEN JAHRE

SOZIAL – VERWURZELT – IN DIE ZUKUNFT BLICKEND
Landjugend Gastein
Das Projekt sozial-verwurzelt-in die Zukunft blickend wurde im Zuge der
Coronakrise erschaffen und realisiert, denn Jung und Alt mussten
zusammenhalten, um das gesellschaftliche Leben aufrecht zu erhalten. 
Beinahe 40 Mitglieder haben 300 freiwillige Stunden in die Ausgabe &
Verteilung der 8.000 Masken investiert, welche von 80 Näherinnen genäht
wurden. Mit Anfang April startete der zweite Teil unseres Corona Projektes.
So übernahm die Landjugend Gastein die Organisation von Essen auf
Rädern und lieferte für 2 Monate, 7 Tage die Woche Essen an ältere
Personen aus. Die Menüs wurden vom Seniorenheim Bad Hofgastein zur
Verfügung gestellt und in jeweils zwei 2er Teams täglich ausgefahren.

„A Platzerl zum Rasten“
Landjugend Seekirchen
Ein gemütliches Platzerl entstand in Seekirchen bei der Landjugend Kapelle
in Gumperting. Der Platz wurde ausgebaggert, mit Randsteinen umrandet
und mit Schotter aufgefüllt. Eine selbstgebaute Sitzbank, große Steine und
Pflanzen haben wurden bei der Gestaltung des Platzes mit eingeplant. Ein
gravierter, alter Landjugendstein, welcher 1980 zur Pflanzung eines
Baumes gewidmet wurde, wurde restaurieren und mit einer neuen Gravur
versehen. Um dieses Platz auch zu würdigen ist im September ein
Wortgottesdienst, vom Landjugend Chor umrahmt, gefeiert worden.

Bundschuhkohle „Altes Handwerk am Glühen erhalten“
JUMP - Andreas Zehner - Landjugend Unternberg
Im Thomataler Ortsteil Bundschuh pflegte man bis ins 19. Jahrhundert Holz
in Kohle umzuwandeln. Grund dafür war die Herstellung von Eisenerz im
Hochofen. Im Jahr 1999 erweckte Peter Moser dieses alte Handwerk wieder
zum Leben. Lediglich 15 Personen beherrschen noch dieses Handwerk in
Österreich. Nach zwei Jahrzehnten übergab Peter Moser sein Wissen an die
Landjugend. Der Großteil der im Handel erhältlichen Grillkohle stammt aus
Südamerika sowie Osteuropa. Die jungen Lungauer wollen ein Zeichen
gegen diesen Trend setzen und produzieren in zwei jeweils drei Meter
hohen und mit fünf Meter breiten Meiler ihre eigene Kohle.



Mitanond fürn Bauernstond
Landjugend Gastein
Das alte Wetterkreuz stand an diesem Platz schon dreißig Jahre und war
insgesamt über einhundert Jahre alt. Da der Zustand schon dem Alter
entsprechend schlecht war, entschieden sich die Mitglieder ein Neues
Wetter- bzw. Landjugendkreuz anzufertigen. Um das Kreuz wurden
gemütliche Sitzgelegenheiten und eigens gestaltete Sprüchetafeln, bezogen
auf die Landjugend, die Alm und die Natur, realisiert. 
Nach schweren Unwettern & Murenabgängen im Ortsteil Wieden fiel für
viele Bauern der 2. & 3 Schnitt komplett aus, ca. 30 ha Fläche & viele
Maschinen sind betroffen. Um die betroffenen Landwirte zu unterstützen,
hat die Landjugend beschlossen eine Futtersammelaktion zu starten, um
die Tiere zu ernähren und somit die Landwirtschaft aufrecht zu erhalten.
Bei diesem Projekt haben wir ca. 90 Futterballen und ca. € 2.500,- sammeln
können, welche von den Gasteiner Bauern gespendet wurden.

A Plotz für d`Rost
Landjugend Berndorf
Insgesamt leisteten die Landjugendmitglieder mehr als 200 freiwillige
Arbeitsstunden um den Pfarrgarten zu verschönern. Am startete 7. August
startete die Landjugend mit den Grabungsarbeiten. Eine halbrunde Fläche
wurde ausgegraben und mit Flies belegt. Als frostsicheren Unterbau füllten
sie das Loch mit Schotter. Nach und nach entstanden die Leistensteine, die
Fundamente für die Sitzbänke, das Kopfsteinpflaster, ein Blumentrog und
zu guter Letzt die Sitzbänke aus Lerchenholz. 

Aus ALT wird NEU - Gruppenraumrenovierung
JUMP - Johanna Posch - Landjugend Hüttau
Seit 26 Jahren haben die Mitglieder einen Gruppenraum im Keller des
Pfarrhofs in Hüttau. Da der Raum schon etwas in die Jahre gekommen war -
die Möbel waren nicht mehr zeitgerecht, der Boden war nicht mehr wirklich
schön - beschlossen die Mitglieder den Raum zu erneuern. Jedes Mitglied
konnte bei einem Gruppenabend seine Ideen einbringen und bei der
Umsetzung mithelfen. Der Raum erstrahlt nun in neuem Glanz.
Selbstgefertigte Möbel wurden aufgestellt und es wurde mit Bildern hübsch
dekoriert - so richtig zu wohlfühlen!

Die Natur mit allen Sinnen entdecken
JUMP - Theresa Neumayr & Andreas Moser - Landjugend Piesendorf
Ein spannender und lehrreicher Wandertag der Landjugend, gemeinsam mit
Kindern - das war das Ergebnis dieses Projektes. Am Vormittag ging es von
der Schaunbergalm auf die Mitteralm, wo die Kinder vieles über heimische
Bäume lernten. Nach einer ausgiebigen Jause gab es am Nachmittag an
verschiedenen Stationen spannende Aufgaben wie Waldtiere erkennen, ein
Eierlauf, Riechen und Schmecken von heimischen Pflanzen und Obst aus
dem eigenen Garten. Nach der abschließenden Siegerehrung ließen sie den
erfolgreichen Projekttag gemeinsamen ausklingen.



Insektenhotel im Lamprechtshausener Ortszentrum
Landjugend Lamprechtshausen
Im Rahmen der Biodiversitätsinitiative wurde ein Insektenhotel in der Nähe
des Kreisverkehrs an der B156 aufgestellt. Es soll einen Schutzraum für
wichtige Nützlinge bieten, um den Erhaltung der Artenvielfalt zu sichern.
„Wir red‘n ned lang und gengan‘s an“ war die Devise. Nach vielen Stunden
der Planung und Umsetzung ist das Hotel, im Spätsommer bezugsfertig.
„Wichtig sind kleine, saubere und glatte Gänge, um die Insekten
bestmöglich zu schonen“ erklärt Bürgermeisterin Andrea Pabinger, die sich
sehr über dieses Projekt freut. Damit können sich Gemeindebürger
„hautnah“ an der Artenvielfalt erfreuen. 

Barrierefreier Speiseplan - gemeinsames gestalten der Holzboxen
mit den Caritas-Bewohnern
JUMP - Miriam Huber - Landjugend Bezirk Pinzgau
Im Caritasdorf St. Anton leben viele Bewohner/innen mit
Beeinträchtigungen und individuellen  Betreuungsanforderungen. Dem
Großteil der Bewohner muss z.B. täglich der Speiseplan vorgelesen oder
bildlich dargestellt werden. Um das Caritasdorf zu unterstützen wurden
große Aufbewahrungsboxen aus Holz, für Karten und Bilder für einen
neuen barrierefreien Speiseplan, angefertigt. Beim  Abschlusstag mit den
Bewohnern werden die Boxen dann gemeinsam farblich gestaltet.

„Hey Honey“ - Frischhalten mit gutem Gewissen
Landjugend Köstendorf
Wer in allem ein Wunder sieht, geht naturgemäß auch sorgsam mit der
Umwelt sowie den Ressourcen um und wünscht sich natürliche Produkte, die
einen möglichst geringen ökologischen Fußabdruck hinterlassen. Unsere
trendigen Bienenwachstücher sind nicht nur praktisch, sondern auch eine
nachhaltige und plastikfreie Alternative zur Frischhaltefolie. Mit regionalen
Rohstoffen unterstützen wir unsere Umwelt u.a. durch kurze Transportwege
und achten auf die Auswahl qualitativ hochwertiger Zutaten. Die
Verwendungsmöglichkeiten der Tücher sind sehr vielseitig, haben eine lange
Lebensdauer und sind in der Pflege leicht zu handhaben.

„Geben für Leben“ - Gemeinsam Gutes tun!
Landjugend Maria Alm
Im Rahmen einer Zusammenarbeit mit dem Verein „Geben für Leben“
organisierte die Landjugend Maria Alm eine Stammzellentypisierungsaktion.
Hierbei lassen sich potenzielle Stammzellenspender freiwillig typisieren. Das
heißt ihre exakten genetischen Merkmale werden zuerst durch Blutabnahme
analysiert und dann in einer Datenbank gespeichert. Braucht ein erkrankter
Mensch Stammzellen, z.B. im Falle einer Leukämie (umgangssprachlich
Blutkrebs), kann in dieser Datenbank nach dem passenden „genetischen
Zwilling“ gesucht werden. Im bestmöglichen Falle wird durch die folgende
Stammzellenspende das Leben eines Menschen gerettet.



As Marterl zum Jagerbam - aus Alt mach Neu!
Landjugend Neumarkt
Am Gipfelplatz des Irrsbergs befindet sich seit Jahrzehnten das Materl zum
Jagerbam. Dies war von Wind und Wetter schon sehr marode und
renovierungsbedürftig. Die Landjugend Neumarkt entschloss sich dazu, das
Materl neu zu machen. Ebenso wurde ein Sinnesweg, sowie ein kleiner
Jägerstand für die Aufbewahrung des Gipfelbuches erstellt. Rund um den
Gipfelplatz sind Schilder mit der Erklärung, was wir als Landjugend machen
aufgestellt. Der neue Gipfelplatz wurde im Rahmen der traditionellen
Irrsbergwanderung in Zusammenarbeit mit der Feuerwehr Pfongau
feierlich eingeweiht.

Die Landjugend Rauris packt an
Landjugend Rauris
Am 9. Juni 2019 ging es bei der KinderVilla am Biobauernhof Salchegg rund.
Zahlreiche Landjugendmitglieder fanden sich am Sonntag, ein, um den
Kindern der Tagesbetreuungsstätte mehr Abwechslung beim spielen zu
bieten. Auch heuer wollten wir wieder ein soziales Projekt im Sinne der
Gemeinschaft durchführen. Gemeinsam mit der Familie Pirchner und dem
Hilfswerk ergab sich die perfekte Gelegenheit dazu. Mit fleißigen und
motivierten Mitgliedern wurde innerhalb eines Tages ein Hochbeet, eine
kleine Terrasse und ein Weidezelt gebaut.

10 Jahre Wiedergründung Landjugend Rauris
JUMP - Sabrina Pirchner - LJ Rauris
Am 10.-11. August 2019 durfte die Landjugend Rauris ihren 10. Geburtstag
mit zahlreichen Rauriser Vereinen und Landjugendgruppen von Nah und
Fern feiern. Der Aufbau schritt zügig voran und am Samstag konnten wir
unsere „H(e)igh Season“ Party als Warm-Up zu unserem Jubiläum feiern. Am
Sonntagvormittag trafen sich unsere Gastvereine zur Defilierung durch den
Markt und dem anschließenden Festakt am Sportplatz. Mit Musik,
Kinderprogramm & Maschinenausstellung bei perfekten Wetter ließen wir
das Fest ausklingen.

Kinder - Radwandertag
Landjugend Lamprechtshausen
Am 22. September 2019 wurde ein Radwandertag speziell für die Kinder
aus Lamprechtshausen organisiert. Beginn war um 10:00 Uhr am
Lamprechtshausener Dorfplatz. Anschließend wurden von den Kinder 4
Stationen mit dem Rad abgefahren. Die 4 Stationen bestanden aus einer
Hindernisbahn, einem Zielschießen, Sackhüpfen und einer Denksport-
Station. Zum krönenden Abschluss gab es eine Grillerei im
Landjugendraum mit Hüpfbur und Urkundenübergabe. Es wurde kein
Startgeld verlangt und auch die Verköstigung lief auf freiwilliger Basis. Als
Nachspeise gab es leckere Krapfen und Profesen, die von den örtlichen
Bäuerinnen zur Verfügung gestellt wurden.



St. Veiter Erlebnisweg - Lern- & Spielepfad
JUMP - Karin Gschwandtl - LJ St. Veit
Im Zuge der Neuerrichtung der Sportanlage in St. Veit entstand zwischen
dem neuen Sportplatz und der Volksschule ein breiter, asphaltierter Weg.
Gemeinsam mit der Direktorin der Volksschule und der Leiterin der
Nachmittagsbetreuung planten wir die Gestaltung des Weges und
versuchten die Wünsche aller Beteiligten unterzubringen. An insgesamt 5
Terminen in den Sommerferien wurde dann von 5 Mitgliedern der
Landjugend der Plan in die Tat umgesetzt. Zwischen den Spielen wurde der
Weg so bunt als möglich gestaltet. Für die drei Spiele (Tik Tak Toe,
Tempelhüpfen und Twister) mussten dann teilweiße noch zusätzliche
Spielutensilien gebastelt werden. Den letzten Teil des Weges bildet eine
neue Radfahrübungsstraße mit Haltelinie und Stoppschildern, da die
Volksschule nie eine geeignete, sichere Straße zum Üben hatte. Die
Übergabe der Spielutensilien an die Direktion der Volkschule fand pünktlich
am ersten Schultag statt.

Naturbewussteres, gesünderes und umweltfreundlicheres Leben
der jungen Generation weitergeben!
Landjugend Piesendorf
Nachhaltigkeit, Umweltschutz, Bezug zur Natur – diese Begriffe prägen die
heutige Zeit. Doch wie können diese Werte an die nächste Generation
weitergegeben werden – diese Frage stellten sich die Mitglieder der
Landjugend Piesendorf. Am Nachmittag des 27. September war es dann so
weit, Volkschulkinder und Landjugendmitglieder wanderten gemeinsam von
der Schule startend in die „Nössling-Au“. Bei dieser Wanderung wurden u.a.
Müll gesammelt, Indisches Springkraut beseitigt und Informationen über
heimische Pflanzen- & Vogelarten gesammelt. Nach einem Aufenthalt beim
Spielplatz ging es für die Kinder wieder nach Hause. Die Kinder wurden mit
einem Schnellhefter ausgestattet, welcher einen Überblick über das
Erlernte bot.

,,Haunsberger Kräuterapotheke"
JUMP - Lisa Seidl & Hannah Eder - Landjugend Obertrum
Um möglichst viele "Wehwehchen" natürlich lindern oder sogar beseitigen
zu können und vor allem um das Bewusstsein für nachhaltige Produkte zu
steigern, wurden bei diesem Projekt verschiedene Kräuterprodukte
hergestellt und auch verkauft. Verschiedene Tinkturen, Öle, Salben und
Tees aus selbst gesammelt und getrockneten Kräutern vom Haunsberg.
Weitere Produktbestandteile haben die Zwei von den Haunsberger
Familien und Vereinen gesponsert bekommen. So regional wie möglich war
das Ziel. Die Einnahmen aus ihrem Projekt wurden an den Verein "Active",
der Jugendlichen mit geistigen und/oder körperlichen Beeinträchtigungen
diverse Freizeitprogramme ermöglicht, gespendet.



KONTAKTDATEN LANDJUGENDREFERAT 

Landesprojektwettbewerb 
https://sbg.landjugend.at/projekte/landesprojektwettbewerb-2022

Salzburger Landjugendstier
https://sbg.landjugend.at/programm/sport-gesellschaft/salzburger-landjugendstier

LFI-Zertifikatslehrgang JUMP
https://sbg.landjugend.at/programm/allgemeinbildung/jump

Landjugend Spitzenfunktionär:in
https://landjugend.at/programm/allgemeinbildung/landjugend-spitzenfunktionaerin

Open Project Projektmanagement Software - www.openproject.org

Doodle vereinfacht die Terminfindung - doodle.com/de/

Dropbox Dateien und Dokumente teilen - www.dropbox.com/de

google Drive cloud-Speicherplatz und Datensicherung - www.google.com/intl/de_ALL/drive

Wetransfer Versendung von großen Datenmengen - www.wetransfer.com

Julia Hochwimmer
Landjugendreferentin
Büro: 0662/64 12 48 - 371
Mobil: 0664/46 29 755
julia.hochwimmer@lk-salzburg.at

Katharina Hangöbl
Geschäftsführerin
Büro: 0662/64 12 48 - 370
Mobil: 0664/60 25 95 03 70
katharina.hangoebl@lk-salzburg.at

Maria-Cebotari-Straße 5 | 5020 Salzburg |https://sbg.landjugend.at
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Andreas Steiner
Landesleiter-Stv.
Mobil: 0650/44 22 042
andreas.steiner@landjugend.at

Claudia Frauenschuh
Landesleiterin 
Mobil: 0699/120 523 43
claudia.frauenschuh@landjugend.at

LANDESLEITUNG

WEBTIPPS

HILFREICHE SOFTWARE - BEISPIELE


